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Welches ist
das wahrscheinliche Gntftehungs - Jahr
des
Vischums Mchftstt?
Eine historisch-kritische Abhandlung
von
dem verstorbenen Vereinsmitgliede,
Herrn Pfarrer Franz Xaver Mayer in Pondorf.
In 6udii8 libsrws.
I m Jahre 1745 wurde das tausendjährige Jubiläum
der bischöflich eichstättischen Kirche zum Andenken der Ent-
stehung derselben gefeiert, und wahrscheinlich wird das
Jahr I845 die elfyundertjährige Jubiläumsfeier bringen.
Ob das Jahr 745 ganz gewiß für das Entstehungs-
Iahr des Eichstätter Bisthums zu nehmen fey, ist so ganz
ausgemacht nicht; denn es gibstriftige Gründe, die für einen
etwas früheren Ursprung zu sprechen scheinen. Es wird
erlaubt seyn, die unmaßgebliche Meinung hierüber zu ver-
lautbaren.
I n der i I . 1745 von I o h . L u d w i g V i k t o r
B a u m g ä r t n e r herausgegebenen Schrift: Aich 1tät t i -
sches je länger je l ieber , stht der Verfasser den An-
fang des Bischums auf das Jahr 745, und gründet sei-
nen Beweis a v f P h i t i p p , den 3»sten Bisthof von Eichstätt,
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auf das Eichstättische Ponti6oale und Brevier, dann auf
B r u s c h i u s , C a n i s i u s , B u c e l i n , C r a t e p o l i u s ,
Z e i l e r u. A.
Das Eichstättische Pontifikale ist von Gundaker l l . ,
der von 1057 bis 1075 Bischof gewesen, verfaßt worden.
Auf dieses Pontifikale gründet sich Bischof P h i l i p p , der
von 1306 bis 1322 regiert hat, in seinem Oommontario
lls seelesias N^tot. äivis tutelariku«. Allein in beiden
Schriften wird bloß die Dotation des Bisthums, ohne
Beifügung des Jahres, erzählt.
Auch wird sich auf zwei bei der letzten Erhebung der
Reliquien des hl. W i l l i b a l d vorgefundene Pergament-
Schriften berufen, worin es unter Andern heißt:
ab inearnationo Vomln! 745 8. ^Vilübaldus H
in eeelesia N^stMensi laetu« e8t. ^nno 781 ab lioo »ao-
culo mlßravlt." Es ist aber bekannt, daß beide Schriften
erst i. I . 1269 von dem Domherrn C o n r a d von Ca-
stell verfertigt worden, und folglich zu jung sind, als
daß daraus ein bündiger Beweis für das Jahr 745 be-
gründet werden könnte.
Alle übrigen neueren Schriftsteller haben einer dem andern
nachgeschrieben, und können, weil für ihre Behauptung keine
Quelle angegeben ist, als gültige Zeugen nichtbetrachtet werden.
Von den erwähnten zwei Pergament- Schriften des
Domherrn Con rad von C a stell muß noch insbesondere
bemerkt werden, daß sich barin in dem Sterbejahre des
hl. W i l l i b a l d , welches auf 781 gefetzt wurde, geirrt
worden ist. Denn als Bischof M e g i ng a u d zu Würz-
burg Altershalber sein bischöfliches Amt niederlegen wollte,
und einen gewissen B e r n w e l f zu seinem Nachfolger vor-
geschlagen hatte, wurde ftm Vorschlag von dem Erzbischof
L u l l u s zu Mainz und von den Conprovincial-Bischöfen
genehm gehalten. B e r n w e l f wurde sodann i. I . 785
von L « l l u s , M e g i n g a u d und dem Eichstätter' Bischof
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W i l l i b a l d konsecrirt. Dieß erzählt der Benedictiner
E g i l w a r d im Kloster S t Burchard zu Würzburg aus
dem X I . Jahrhundert. Weiter ergibt sich aus einer Ori-
ginal-Urkunde, die im Archive des Klosters Fulda auf-
bewahrt, und durch F r i e d l i c h Schanna t in eorp.
traält. l'ulä. bekannt gemacht wurde, daß i. A 786 der
hl. W i l l i b a l d eine Schenkung an das Kloster Fulda
gemacht habe: „ Lzo ^VlllibHlä eoneeäente zratia älvinao
N^isco^u», imo et eatkolieao tütristi vernaeulu»
etc." I n einer Donations-Urkunde der Äbtissin
E i n h i l t an das nämliche Kloster von d. I , 783 ist der
Bischof W i l l i b a l d unterschrieben: „ 8,'Knum
Wenn nun W i l l i b a l d noch ln den Jahren 783,
785 und 786 am Leben war, wie konnte er schon i. I .
78l gestorben seyn? Und wenn sich der Domherr Con -
r a d v o n Ca ste l l in dem Sterbjahr des hl. W i l l i -
ba ld geirrt hat, hat er nicht eben so leicht in der Angabe
des Jahres 745 einen chronologischen Fehler begehen
können?
I n einem handschriftlichen Coder des oben bezeichneten
Philippinischen Kommentars befindet sich, wie Gre t se r
bemerkt, da wo die Gründung d?s Visthums erzählt wird,
die Randglosse: „anno Oomim. v c c x i . 1 . , " was ein Be,
weis ist, haß der alte Glossator nicht das Jahr 745,
sondern das Jahr 741 für das Stiftungsjahr des bischöf-
lichen Sitzes gehalten habe.
Die altern Annalisten und Chronisten sind in ihren
Angaben nicht einig. Die H.nn»Ies kuläon8e8 und franeici
haben das Jahr 746, Hermanne Oontraotus das Jahr
747 und Marlanuß 8cotus wieder das Jahr 746.
Das Leben des hl. W i l l ib a l d , welches eine gleich-
zeitige anonyme Heidenheimische Klosterfrau unter dem
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Ti te l : Noäoeporioum oder ltinerarium Mlllibaläinum be-
schrieben, könnte in der Sache den sichersten Aufschluß
geben; zum Unglück aber sind darin nähere chronologische
Daten nicht enthalten. Es heißt da:
„?ost baee tune 6nit'l3 oraeulorum lalmlis ner^ebat
inäe 8. ^Villibaläu8 in p«8eba, qui illuv veniebat in nati-
vitate 8. Hnäreae, et Viapertu8 manebat ibi uä 8. Le
neäiotum. ü t veniebat aä I^ueeam, ubi pater e^«8 re^ui-
eseobat. Nt inäe venit aä ^»einiab urbem. L t in«!e ve-
nit aä nrbem Lrixiam^ Nt mäe vonit aä loeum, <^ ui
äioitur tlllHrinta. Nt tuno venit »ä äueem Oäilonem, et
ibi fuit uuam lzebäomaäam. L t inäe venit aä 8uitsarium,
et ibi suit una ebäoma«!». Nt inäo perrexerunt all
ratk 8uitßariu8 et Willibaläu» aä 8. Lonilaeium.
mi»it illo» 8. Nonilaeius »ä N^tet , ut vitleret,
«iki plaeeret. Illam reßwnem Löstet 8uitß»riu8
8. Lonisaoio in rellemptionem animae 8»«e. Nt 8. ltoni-
taeius traäebat no8tro Lpi8copo 8. Willilmlä« illam re-
ßionem, ^uao »älmo tota erat va8tata, ita ut nulla llom«8
ibi e88et, n«8i illa eeolo8ia 8. NIariae, guae aällue 8tat
ib i , minor ^uam alia eeele8ia, guam ^ostea L. IVi l l lkal-
äu» ibi eon8truxerat.
Sum<^ue ibi 6uo manerent 8imul aH L^8tet ali^uantum
tem^orum inäueium 8. ^Villibaltlu8 et 8uitßariu8) almumyue
ibi babitationi8 loeum exz)lolanäo elißerent; po8tea iterum
z,erzebant aä 8. Nonifacium aä frlsiinßam; et ibi erant
eum i l lo , U8^us äum omne3 8imul iterum veniebant aä
Nv8tet. ü t ibiäem tuno 8. ^Villibaläum eon8eeravit 8.
Vonifaeiu8 in pre8b^teriali3 äiZnitati» ßvaäum. 1^ ,8» äie,
no8ter 8. Millibaläu8 eon8eeratU8 e8t in
unäeeimo Oalenäa« ^u^u8ti suit, »ä nata-
!em 8. Nlüriae Maßäalenae et 8. ^ppolinari».
p08tHu»m uniu» anni transibat eiroulu8, 8. Uoni-
ut in ^urinß',am aä 8e vvniret.
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vellsranäus illo vir v e i 8anVtU8 ^Villibaläu», 8eounöum
8. Lonikaoii, in I'lmrinßiam veniebat, et in
fratris «vi ^VunibalHi bo8jiltalitatl8 man8ionem ka»
kebat; ^uia jam illum priu8, oeto annorum 8^atw et nono
ab eo, ^uo äe Voma ^er^ebat, «on viäit.
tuno villenäo ßauäobant, et <le «ua eonvontione
tulakantur amko. Illuä suit autulNNHlv »nni tem^us,
8.1VilIikaläu8 vvniokat in
yuaw illue veniebat,
atyue Lureltaräu8 et ^Vit«o
illum ttr6inanäi eon8eeraverunt. ^» t ibiäem tuno eum
summo 8aeeräotal'»8 inlulae äitat«8 erat bonors, un2M el>.
äomaäam er»t, et z>o8tea iterum aä praelle8timHtum man-
8ion«8 8uao looum remeabat.
8. Willibilläu8, ^uanilo in N^eo^atum eon8ecrHtug
erat, liabebat ^uaära^intll »nno8 et unum. Nt tuno
»utumnale temz>U8 circa illam fere koram trilzu3
äib«8 ante natale 8. Martini in Lz>i8vopatum oon8ecratu8
e8t in locft) c^ ui öioitur 8alipurF.
L'ran8aeto atl^ no terminato prolixo ilineri8 meatu 8.
V^i!l ibal6i, <zuem i l l i 8aßax in 7. annorum illäuci»8 lu-
8tranäo aäibat, illa nuno reperta, et ex^  ritu rimata ex«
planare, intlmare^ue conabamur, et non »b alio
n«8i ab ij,80 auäita, et ex illiu8 ore
in Uona8terio lteiäenkeim, te8tibu8 milii Diaeoni8 eHu8 et
ali«8 nonnull«8 Hunioribu8 e^u8. läeo äi<?a lzoe, ut nullu8
äicat, iterum boo lrivolum kuK88e — — — "
Da es bekannt und geschichtlich erweislich ist, daß
der hl. B o n i f a c i u s von seiner zweiten Neise nach Rom
zu Anfang des Jahres 739 nach Bojouarien gekommen
ist> und im Lauft diefts und des folgenden Jahres das
bojouarische Kirchenwesen in völlige Ordnung gebracht hat,
so können W i l l i b a l d und S u i t g a r Mcht später, als
in diesem Jahre, zu ihm nach Freising gekommen styn,
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denn nach dieser Zeit kam B o n i f a c i n s nicht wieder nach
Bayern.
Von Freising aus reiseten B o n i f a c i u s , W i l l i-
ba ld und S u i t g a r nach Eichstätt, wo W i l l i b a l d
am 22sten Juli des Jahres 740 die Priesterweihe erhielt.
Nach einem Jahre, also i. I . 741, und nicht erst nach 5
Jahren, post lustrum, wie der Bischof P h i l i p p in der
Willibaldinischen Lebensbeschreibung sagt, wurde Wil l i-
bald nach Thüringen beschieden, wo er drei Wochen vor
Martini auf der kaiserlichen Pfalz Salzburg an der frän-
kischen Säle zum Bischof konsekrirt wurde. Nach einer
Woche kehrte W i l l i b a l d nach Eichstätt zurück, und nahm
von seinem Bisthume Besitz, und von diesem Zeitpunkte
datirt sich der Anfang der Eichstätter Kirche. Daß W i l -
l i b a l d schon vor 742 Bischof geworden, ergibt sich auch
aus dem Leben des hl. B o n i f a c i u s von O t h l o n u s ,
welcher k. I. e. 42. schreibt, daß K a r l m a n n i. I . 742
einen Synodus gehalten habe, worauf mit dem Erzbischof
Bonifacius auch die Bischöfe Burchard, Reginfrid, Wi-
tan, W i l l i b a l d , Daddan und Addan erschienen seyen.
Daß dieser Synodus wirklich im April 742 gehalten
worden, unterliegt keinem Zweifel/ obgleich über den Ort,
wo er gehalten wurde, nichts entschieden ist. Der
zu den Akten lautet: ,,In nowino Oomiui nostri
NZft I^arlomannu» <lux et prilleeps sraneorum, anno ad
«nearnNtions Nomini »eptinAentesuno ^na^raßssimo «e-
eunäo X I . Kai. »la^ji, cum eonsilio st-rvorum I)ei et op-
meorum, ^pi»co^08) yui in re^no meo «unt, eum
aä eonoilium et »^noäum ziro timoro ekristi
i<l est Lonisaoiüm ^rvkiepisoopum, Luroliar-
äuin et Reßinsriäum, ^Vitanum et ^i l l lbaläum, vaäanum
et Mäanum eum gresb^tsris ete." — — —
Um den Annalen von Fulda, dem Hermannus Eon-
tractus und dem Marianus Scotus ein Gegengewicht ent-
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gegenzustellen, wird es nicht undienlich seyn, auch Annalen
und Chroniken anzuführen, welche das Jahr 741 für die
Gründung des Bisthumes Eichstätt angeben.
Das tlnronieum I^auroaeon8ium et Patavion8ium pon-
tiiloum sagt: „anno v . 741. Item 8. ^Villib»Iäu8 in^ ien-
»totton primu« L^lsco^u» oräinatur."
Der ^nnali3ta 8axo aus dem X I I . Jahrhundert:
„anno Dominieao inoarnHtidnis 741. eon8ulon8 otiam 8uao
inbooillitati (8 . Lonifaeiu8) äuo3 bonos «näustria« viro»
aä oräinom Lpi8eo^2tu8 promovit, ^Villibaläum et Nur-
cbaräum; ot ^Villibaläo 8U9.0 ^ubernationig z>2roeltiam
eommonäavit, in looo, eu^u8 voo^bulum 08t Vistaä."
Das tülranieon lllartini k u l ä o n ^ aä an. 741 . : „ D i -
v^o (5soräAov?e) et8vlalvolt—äo
8ell. No^en8l)urß)On8burF (^uz8burß) et
(ist verschrieben, und muß Kouburß heißen), ot
oräinavit ot sacien8 unum mombrum oeolo8iao in looo
N^8toäo nunoupat0) ubi 8oäsm oz)i800^alom in8tituon8
libaläum vonorabilem virum illio oräinavit N^
Aus letzterer Stelle geht hervor, daß B o n i f a c i u s aus
Vestandtheilen der bereits bestehenden Bisthümer Re-
gensburg, Augsburg und Neuburg ein viertes, das Bis-
thum Eichstätt gebildet habe.
Außer diesen altern Annalisten stimmen, wenigstens in-
direkte, für das Jahr 741 8olleriu8, Non8okoniu8, Loro-
niu8, I^ abl>eu8, der gelehrte Kritiker ?azw8 und Molekel,
book. Der Letztere schreibt in Kist. ^«8,«^. I ' . I. ^. 37:
„Itobu8 ita ettnolu8l8, Üon>faeiu8 et ^Villibaläu8 oum i l -
Iu8tri88imft kannte 8uitKario l'risinFa Ni8tettum eanoe8
8ero, ubi 8aoer H.nti8t08 Lonifaciu8 ^Villikaläum 8tatim
?ro8b^torii konoro in8ißnivit, luturo ^rimum anno oum
inaußuraturu3 pontiüeom. lä non eontißi88o z»rimum anno
746. manifo8tum tit ox eo, guoä ^Villibaläu8 jam in priwa
Verhandle d- hiftor. Vereins Vd. IX. ^ <.
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LouifaeiHua ao. 742. eonvoeata, eomparuerit
i cliaractere in8ißnitu8, ut ex i^8l8 darolomanni jirin-
liter«8 eon8tat: ut aäeo lonßs vsriu8 zirimaovu
Vl8tetten8l8 eoele8iao M8titutio aä an. 74l). rekerntur, ita
il4 ut eoäom anno locu8 ^Villibaläo äioatur tui88S traäi-
) i8^uo in lv8to 8. N . UaßäNlenkle aä ^re8b^terü oräi»
nem ibi suerit promotu8; 8e^uenti voro anno 741 epi8eo-
^ali äißnitatb auotu»; ao äemum au. 742. Nl^tra ponti-
lieia Ha«u eon8^ieuu8 »ä 8^noäum vonerit."
M i t dem bisher Gesagten wi l l nicht das geringste
Maß gegeben werden, in welchem Jahre das elfhundert-
jährige Jubiläum der bischöfl. Eichstättischen Kirche ge-
feiert werden solle, sondern es wurde nur der Versuch
gemacht, die etwaigen Gründe darzulegen, die für ein
etwas früheres Entstehen dieser bischöflichen Kirche sprechen
mögen.
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